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Sverdrup nut seinem Schiffe sich vom Eise um Grünland herum-
treiben lassen wollte, so kann er anch noch im Polareise stecken nnd
daher kann keine Nachricht kommen. Er ist mit Lebensmitteln auf fünf
Jahre versehen, wollte aber in drei Jahren wieder daheim sein. M i t
Recht rüstet man daher eine Expedition zu seiner Rettung aus, die
ihn aber an der Ostküste von Grönland suchen wil l , da er im glück-
lichen Falle dort aukomineu muss, eine Fahrt um das westliche Grön-
land aber zu viel Zeit braucht, um ihm im schlimmeren Falle noch
rechtzeitig zu helfen. , ,. , . ^ ^,,,, ^

Am 11. August dieses Jahres lief Erich U. Drygalsky, geboren
am 9. Februar 1865 zu Königsberg, mit dem Polarschiffe „Gauß"
aus dem Hafen von Kiel. Er steuerte zunächst glücklich nach der
K e r g u e len - I n s e l und wird von dort aus die S ü d p o l a r l ä nde r
untersuchen. Möge dieser zweckmäßig ausgerüsteten Unternehmung das
Glück hold sein uud reicher Erfolg blüheu! Das walte Gott !

Imdar
I m Mai 1881 kam das naturhiswrische Landesmujeum von

Kärnten in den Besitz einer Pflauzeusammluug, die zu seineu wert-
vollsten Erwerbungen dieser Art gehört. Der Spender war
Dr. Alexander N e y c r , ein Ehrenmitglied nuseres Vereines, welcher
ihm auch eine namhafte Zahl anderer Schenkungen verdankt.

Reycr war im Jahre 1814 in Wien geboren. Nachdem cr die
Universitäten in Wien uud Padua besucht hatte, begaun er als
Assistent des berühmten Chirnrgeu und Directors des Wiener all-
gemeinen Krankenhauses, Hofrathes Professor Schuh, seine viel-
versprechende Laufbahn, die ihn nach kurzer Zeit als Professor an
die Chirurgeuschule in Salzbnrg führte. Doch nicht lange tonnte er
hier wirken. I m gefahrvollen Jahre 1848 verlor er infolge einer
Verdächtigung seine Stellung und sah sich veranlasst, mit seiner
Familie nach Egypten auszuwandern. Dort wirkte er dnrch zehn
Jahre als Lehrer an der neneu Schnle für Mediein in Cairo, dann
als Director des dortigen Spitales, als Chef des Sanitätswesens
und als Leibarzt dreier Vicekönigc. Krank kehrte er nach langjähriger
aufreibender Thätigkeit zurück. Nach einer Reise durch Ital ieu ließ er
sich iu Graz nieder, wo er durch ein Vierteljahrhundert in stiller
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Zurückgezogenheit lebt, seine Muße zwischen einem ausgewählten
Kreise von Freunden und wissenschaftlichen Studien theilend.

Die „Grazer Tagespost", der diese Angaben entnommen wurden,
schrieb anlässlich des Hinscheidens Reyers, das in der Nacht vom 7.
auf dm 8. November 1891 erfolgte, unter anderem Nachstehcndeö:

„Früh seinem wissenschaftlichen Berufe entzogeu, in welchem er
nach dem Urtheilc seines Lehrers uud Freundes Schnh zu Großem
bestimmt war, fand er sich auf fremden Boden verpflanzt. Aber er
verstand es auch dort, uutcr den schwersten Umständen seine unfrei-
will ig abgebrochene Thätigkeit als Lehrer, Forscher und Arzt fortzu-
setzen, bis ihn Krankheit zwang, ihr endgiltig zu entsagen. Der Rcich-
thum und die Regsamkeit seines Geistes gestatteten ihm nicht, nnr
der Pflege seiner Gesundheit zu leben. Er wählte sich sprachliche und
botanische Studien zu seinem Arbeitsfelde, und mehrere Verüffent-
lichuugeu. sowie eine reiche bryologische Sammlung, die er der hiesigen
Universität zum Geschenke machte, sind Beweise seiner vielseitigen
Forschungen und der ihm eigenen gewissenhaften Arbeitsamkeit."

Auch die „Cariuthia" enthält Beiträge ans der Feder Reyers,
so die „Briefe aus Catania". Jahrgang 1871, Seite 24, 79, 128
nnd 264, dann die „Betrachtungen eines Ungelehrten über die deutfchc
Orthographie-Reform", Jahrgang 1878, Seite 1 uud 150.

I n dem Schreiben vom 4. Ma i 1881, welches die Abscndung
der Schenkung ankündigt und an seinen Frennd, den damaligen Custos
des Laudesmuseums, kais. Rath I . L. Lauaval, gerichtet ist, heißt es
an einer Stelle:

„Di86 UNNUM61'irt,6I1 Mlckk 6N^13it6Il mit ää,
äa.8 ieli LlliZgUlII^Nß'tcka.iit't; ioii ßm^ckis D i r
Ullä ä6i'6n 6in8N9,1tuiiA in äi6 liauptHammiuu

61U au5N61'K89.N68 9,UF6 sl3,1'cNlf Ulla ß'laübs uielit) äg,88
äLutß^ V̂16 llßi'i' 2 . ton

^ dklidts, 9N8tatt ä^88 61- 8ioli

18t üitcwli 861' reial

Aus dieser buchstäblichen Wiedergabe ersieht man zugleich, in
welcher Weise Neyer die deutsche Rechtschreibung geändert wünschte.
Er gieng darin um vieles weiter, als die Heuer eingeführte Reform
der Orthographie.
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Die ganze Schenkung nmfafstc 34 Packe verschiedener Größe.
Später wnrden die im Briefe erwähnten Nachträge nnd Donblettcn
mit der Hanptsammlnng vereinigt, das heißt, sie wurden bei den
betreffenden Familien anhangsweise eingelegt. Das Format war sehr
groß gewählt ( 3 4 X 4 8 o m ) . Die Pflanzen waren reich aufgelegt nnd
fast durchwegs gut, viele sogar sehr gut Präpariert.

Geordnet war die Sammlung nach Kochs Synopsis. Die dort
nicht verzeichneten Arten waren in den Gattuugsbogen znm Schlnsse
eingereiht.

Die meisten Pflanzen stammen, ans den Jahren 1872 bis 1875.
Außer den vielen von Dr. N e y e r selbst in K ä r n t e n , namentlich
nm Raibl, in T i ro l , Steiermark und in Sicilien gesammelten Arten,
sind zahlreiche Beiträge vertreten von Anton A u ß e r d o r f c r und
G a n d e r ans T i ro l , von Rupert H u t er ans Kärntcn, T i ro l nnd
Veneticn, von Marens Freiherrn v. I a b o r n e g g aus Kärnten nnd
Dalmatieu, von Lorenz K r ist o f aus Iluterkärnten, von Thomas
P i c h l c r ans Kärntcn, Dalmatien nnd vom Balkan, von P o r t a
nnd N i g o ans Si id- und Mittelitalien, von S e r i b c ans Deutsch-
land, von Gabriel S t r o b l aus Italien, besonders ans Sieilien,
von Mnzio Ritter v. T o m m a s i n i ans dem Knstenlande n. a. m.

Unter den vielen Kärntner Pflanzen, welche Neyers Herbar
enthielt, befinden sich manche, deren Fundorte in D. P a c h e r s
„Flora von Kärnten" und in den Nachträgen hiezu noch nicht ver-
zeichnet sind. Von diesen feien hier nur die wichtigen, weiters seien
anch solche Arten aufgezählt, von welchen genauere Standorts- oder
Höhenangaben ersichtlich sind.

Die den folgenden Arten vorgefetzten Zahlen bezeichnen die
Artnnmmern in der oben erwähnten Flora von Kärnten. Der Stand^
ortsangabe habe ich die Bezeichnnng des Gebietsteiles nach B ö h m s
„Eintheilung der Ostalpen" vorangestellt.

113. ^v6U3. ai-Z-euteg. ^Viliä, Karawanken: Wildensteiner Graben.
— Kristof.

326. ^uneu8 Hosti i ^9,u8od. Naibler Alpen: Raibl, hoher Königs-
berg. — R c y e r . — Steiner Alpen, 'Vcllacher Koiwa.
— Kristof.

435. Npipaoti» uiic;i'0^1iMa, Nlirii. Karawanten: Wildensteiner
Graben am Obir. — Kr istof .
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530. 8a1ix 011161-69, 1^. Raibler Alpcil. Raibl, Felsen am Scebach,
— Neyer .

564. cülßuo^oäiulli uM-iäum I^. Veckeu uon Klagenfnrt: Ebern-
dorf, Schutthaufen. — K r ist of .

609. ^Ii68wui alpiiium, 1 .̂ koiuiÄ Äatioi'. Raibler Alpen: Naibl,

neben der Predilstraße. — R e y e r , bestimmt: K r ist of.

775. OkutHM'sa. nig'i-68e6ii8 ^Viliä. Beckeu vou Klageufurt: Am

Klopeiuersee und ob Buchbrnnn bei Ebcrndorf. — Kr ist of.

928. Hi6^9.eiulli UWd6iIn.tnm 1^. V9,i-. anZ'U8tit0iii,im Kaed. Kavnische

Hanptkette: Bergwicsen der Plöcken. — P ich le r .

942. I^I^Wmiig. niFi'NM 8o1luiiät. Karawauken: Wildenstciner Graben.
— Kr ist of.

974. (^ l iuu i V6i'um 1^. Naibler Nlpen: Naibl, Sommcrstraße. —
Neyer .

982. ^^k r i i i g . 3.rv6ii8i8 1^. Becken von Klagenfurt: Felder bei
K ü h n s d o r f nächst dem B a h n h o f e . — K r i s t o f .

1028. (^6iiti3.n3. u<i'icni083. 1 .̂ Karawanken: Hochobir bei 6200 Fnß.
— Kr ist of.

1340. Lki'ula. an^ustitolia Koo^i. Becken von Klagenfnrt: Bach in
Kühnsdorf. — K r ist of.

1411. ßsäuui HisMiiiouui 1^. Naiblcr Alpen: Raibl. — Neyer .
1445. saxitraßn oi'U8t9,ta Vk8t. Karawanten : Hochobir, über 6200 Fuß.

— Kristof.
1506. KHuuiieiiw» M0iit^nu8 ^Viliä, Raibler Alpen: Raibl, neben

der Straße zum Raccolana-Passe bis auf die Höhe. —
Reyer . („Große Form niederer und mittlerer Gebirge".
— Kr is to f ) .

1507. Kg.uuiiLu.1u8 (?Ä.i'iut1ii^cu8 Hopp6. Naibler Alpen: Fischbach-
Alfte, Kalk. 6000 bis 7000 Fuß. - H u t e r .

Karnische Hauptkette: Knhweger Alpe. 5000 bis
6000 Fuß. — P ich le r .

1511. Iiluiuiiou1u8 Q6lli0r08U8 I)(^. Raibler Alpen: Obere Fischbach-
Alpc. Kalk, 6000 Fuß. — H u t er.

Raibl am See. — Reyer.
1514. Ntuiliiwu1u3 ?Iiii0not,i8 Nlir l i . Raibler Alpeu: Raibl. Kalk-

gerölle am See und Schutthalden an den Häusern der
Ortfchaft. — Neyer .
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1528. ^(MikFiÄ lÜHukLkiia Xooa. Karawanken: Bodenthalwiesen
beim Vodner, 3500 Fnß. — I a b o r n e g g .

1548. ^otÄsa 8Mg.ta 1^. Raibler Alpen: Naccolanathal und See-
bachnfer. —̂ Reyer .

1574. ^i'g.di8 006,'ui63, He>.6nk6. Raibler ?llpen: Obere Fischbacĥ -
Alpe, Kalk, 7000 Fnß. — H u t er.

Karnische Hanfttkette: Frohnalpe im Gailthale,
7200 Fuß. — J a b o r n egg.

1581. <^i-äg,uiiii6 wiping, ^ i i i ä . Karnische Hanptkette: Hochalblpass,
7200 Fuß. — J a b o r n egg.

1625. Orada OÄl'ilitüiaoa Hopps 2^ Di-ada «loauuis Host. Ankogel-
Grnpfte: Möllthal, Kaftoniger Alpe bei Obervellach,
7000 Fnß. — D. Pacher.

1647. 1kl3,8pi rotunäitolinui (̂ g,u,ä. vai'. oor^mdosum..^) Naibler

Alpen: Am Conftn, 7000 Fnß. — H u t e r .

1658. Vi8out6ii3, 1a6viß'g.tH <3 F^bra,. Naiblcr Alpen: Vitriolwand

bei Raibl. — Reyer .

1671. HeiiaiMyinull i vuiFg.i'6 Od. Naibler Alpen.- Am Raiblersee.
— Reyer .

vtN'. ß'i'9.uäiÜ0i'Um, Naibler Alpen: Grüngraben am
See. — Reyer .

1721. ^Isiuy V6i'ük Lai ' t i . Naibler Alpen: Naibl, Vitriolwand,

Galmeihalden. — Reyer .

1730. Now-iuFig, pol^onaiÄks N. X. Raibler Alpen: GamZwnrz-
graben am See. — Reyer .

1737. ^i'6U9,riQ oiliatg. 1^ ^ t i ißiäa — multwauliz ^Vull. Raibler
Alpen: Obere Fischbach-Alpe, Kalt, 6000 Fuß. — Hu te r .

1771. vi^Qt1iu8 8i1v68tri8 ^Vuitbu. Raibler Alpen: Raibl, Vitriol-
wand. — Reyer .

1774. I)ig.ntliu8 8t6i'lid6i'FÜ sißder. Raibler Alpen: Raibl, Sommer-
st^-aße. — Neyer . — Raibl, Krummholz, 3000 bis
6000 Fuß. — I a b 0 rnegg.

1780. 0noud3,w8 daoÄf^r 1^. Becken von Klageufnrt: Zänne nächst
dem Gosselsdorfer See bei Eberndorf. — Kr is tos .

5) Nach Kochs Synopsis, 3. Auflag?, 1892, I. Bd., T. 138, nicht übcr
Wallis ostwäits hinansg^h^nd.

5
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1788. 8Ü6U6 iuüktg. 8idtk. V9.i'. ssi9,i608g, ̂ oi'ä. Raibler Alpen:
Am Königsberg. 3400 bis 8500 Fuß. — Hut er.

V3.1-. 3.IM3. K00K. Karawanken: Alpe Obir. 6000 Fuß.
— Pichler.

1791. 8Ü6Q6 ao^u1i8 I.. ü. ^1di8. Raibler Alpen: Wischberg,
7000 Fuß, selten. — Huter .

t. p6äun(;ui9.tH: Karawanken: Obir, 6500 Fuß. —
Jabo rneg g.

1842. Nupdordia, Iisliosoopia I<. Raibler Alpen: Raibl, Schntthügel.
— Reyer.

1890. I^'num vi8008um 1 .̂ Karnische Hauptkette: Mauthen. —
Pichler.

1899. NModiuiu DoäouHki Vil i . Becken von Klagenfurt: Schwabegg
bei Bleiburg. — Kr istof .

1908. Npilodium ».Ipiiiulli I<. -^ 9,u9,F9.Uiäit0lium Î 3,in. Karnische
Hauptkette: Rattendorfer Alpe. 5000 bis 6000 Fuß. an
Quellen. — I a b o r n e g g .

1992. L,udu8 Iä9.6U8 1^. Raibler Alpen: Unterholz längs des See-
baches. — Reyer.

2018. ?0t6uti11a nitiä^ 1̂  Raibler Alpen: Kalkwände der Fischbach-
Alfte. — Reyer.

2019. ?at6iiti11a 01u8^n9. «la.« .̂ Karawankeu: Hochpetzen bei Blei-
bnrg. über 6400 Fuß. — Kristof .

Felsenschlnchten des Obir. 6000 Fuß. — Pich ler .
2020. ?0t6iit,i11g, 0<M68Q6!18 1 ,̂ Becken von Klagenfurt: Georgibergl

bei Eberndorf. — Kr is tof .
2031. ?0t,6uti11a Muima Ü3,II. ^ - äudia (üi'autx. Gailthaler Alpen:

Südseite der Kerschbaumer Alpe. — Pichler.
Raibler Alpen: Fischbach-Alpe. Kalk. 6000 bis

7000 Fuß. — Hu te r .
2045. <^6uui i'< t̂HU8 1 .̂ Karnische Haufttkette: Lesachthal. Hochalbl-

pass. 7200 Fuß. — I a b 0 rueg g.
2066. <^6ni8ta AkruikQiea var. iu6i'llii8 X00K, Karnische Hauptketle:

Plöcken. Bergwiesen. 4000 bis 5000 Fuß. — Pichler.
2070. 0M8U8 niZ'i'ie9.u8 1 .̂ Raibler Alpen: Raibl, Predil-Sommer-

straße. — Reyer.
2072. <ü̂ ti8U8 caMaw8 pi'08ti'a.w8 8eop, Karnische Haufttkette:

Bergwiescu auf der Plöcken. — Pichler.
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2081. ^,QtIiMi8 Vulusi'gii'iH 1 .̂ /̂  9.1^68ti'i8. Raibler Alpen: Raibl,
Vitriolwand und Fischbach-Alpe. — R e y e r .

2087. N e ä i o ^ o 0g,r8ti6ll8i8 ^ae^. Karnische Hauptkette: Plöcken,
Voralften nnd Wälder, 4000 Fuß. — P i c h l e r .

2101. I i ' i tol ium, P3.U68L6N8 8c;1ii'«d. Naibler Alpen: Obere Fischbach-
Alpe, Kalk, 6000 Fuß. — H u t e r .

Einige Arten harren noch der Ueberprüfung.
Als die Sammlung nach langer Nnhe zu Ende der Neunziger

Jahre einer eingehenden Durchsicht nnd inneren Ilmordnung unter-
zogen ward, zeigte es sich, dass sie von Insecten leider sehr stark
heimgesncht war. Die Zirbenholzkästen, in denen man das Herbar
wohl geschützt vermeinte, hatten erklärlicherweise die Larven der
Anobien keineswegs davon abgehalten, die getrockneten Pflanzen zn
zerfressen.

I m vergangenen Jahre wnrde die im Jahre 1899 begonnene
Znsammenziehung mehrerer bisher selbständigen Herbarien des Landes-
museums beendet. Von dieser Vereinigung ausgeschlossen blieben nur
die I^ioi-g. 6X8ioo3.tÄ ^u,8t,i'0-H>.iiiA9.l'i(^ und das Traunfellner'fche
Herbar, alle anderen wurdeu theils dein Haufttherbar (dLidai ium
uuiv6l83i6), theils dem Kärntner Herbar einverleibt.

Hiebei hatte es sich gezeigt, dass es aus verschiedenen Gründen
nicht zweckmäßig sei, das bisher ebenfalls abgesondert verwahrte
Herbar Reyer, das mittlerweile geordnet, vergiftet und gereinigt
worden war, als eigene Sammlung weiter zu führen. Insbesondere
war es trotz seiner Reichhaltigkeit — fast viertansend Arten — hiezu
nicht vollständig genug. Darum wurde auch diese schöne Sammlung
dem Hanptherbar nnd dem Kärntner Herbar einverleibt, wodurch
diese beiden Sammlnugen einen starken Zuwachs an wertvollen Arten,
Formen nnd Staudortsbelegen erhielten. H a n s S a b i d u s s i .

von ?sslessos M .
«M'gnnzungsheft Nv, 132 zu Petermanns Mittheilungcn, Gotha 1900,)

Von 3v. Han5 Nngcrev.

Selten bietet eine wissenschaftliche Abhandlnng M e so reiche
Fülle von Anregnngen nnd Belehrnngcn, die auch für die kleinen
Arbeiten in der Provinz von so hervorragender Bedeutung sind,
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